
                                                                                           

            Die Durchrutschwege (D-Wege) in den Zugstraßen  

                              ab Version 5.1 des ESTWGJ 
                                Dieser Text ist neu und hat kein vorbereitendes Kapitel im Handbuch I. 
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1   Die Wirkungsweise der D-Wegsicherung im Regelbetrieb 
 

1.1   Die Sicherungsaufgabe des D-Weges 
 

Durchrutschwege (im Folgenden immer D-Wege genannt) finden sich im Allgemeinen an den 

Zielpunkten von Zugstraßen, wenn hinter dem die Zugstraße begrenzenden Signal unmittelbar  

Gefahrenpunkte liegen, in die ein Zug bei falscher Bremsung „hineinrutschen“ kann. Die  

Länge eines D-Weges ist so bemessen, dass ein Zug, der mit der erlaubten  

(Einfahr)-Geschwindigkeit am Zielsignal eine Zwangsbremsung erhält, auf einem gesicherten  

Fahrweg hinter diesem Signal zu Halten kommen muss. 

 

 
 

 

 

 

Der von links einfahrende Zug sieht am ESig A den Signalbegriff HP1 und am Ausfahrvorsignal den Begriff 

VR0. Das Zielsignal ist das Signal N2 am Bahnsteig. Der Zug muss nun so bremsen, dass er am Signal N2 zum 

Stehen kommt (blauer Pfeil). Tut er das nicht, so wird er am Signal N2 (und auch schon im Fahrweg vorher) 

zwangsgebremst. 

Natürlich rutscht er dann in den Bereich der Weiche 4 hinein (roter Pfeil) und könnte dort oder weiter 

vorgelegen stehende Fahrzeuge beschädigen. Außerdem könnte er bei falscher Stellung der Weiche 4 ins 

Gegengleis rutschen. 

 

Um diese Gefahrensituation zu verhindern, werden Fahrwegelemente, die in Fahrtrichtung 

hinter dem Zielsignal liegen, mit in die Fahrstraße einbezogen. Diese Teilstraße, die im 

Regelfall nicht befahren wird, nennt man Durchrutschweg. 

 
 

 

 

 

 

 

Die Weiche 4 und der weiter links liegende Gleisabschnitt ist nun in den Fahrstraßenverschluss mit einbezogen 

worden. Diese Elemente sind genau wie die der Regelfahrstraße verschlossen.  

 

Sind D-Wegelemente einer Fahrstraße durch andere Fahrzeuge besetzt, so lässt sich diese 

betreffende Fahrstraße nicht einstellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Eingestellt werden soll wieder die Einfahrzugstraße von Signal A nach links zum Ausfahrsignal N2. Da aber 

links von der Weiche 4 eine Rangierabteilung auf dem nächst folgenden Gleisabschnitt steht und dieser 

Gleisabschnitt ein Element des D-Weges der zu stellenden Fahrstraße (002) ist, läuft diese nicht ein. Das 

Protokollfenster zeigt die entsprechende Fehlermeldung. 
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1.2   Die Auflösung des D-Weges 
 

Da im Regelfalle ein Zug in Fahrtrichtung vor dem D-Weg, also an dem Signal, hinter dem 

der D-Weg anfängt, zum Stehen kommt, kann der D-Weg nicht durch die ansonsten übliche 

Freifahrt der Fahrwegelemente aufgelöst werden. 

 

 

 

 

 

 
Ein Zug ist von rechts kommend,  auf Regelfahrstraße einfahrend vor dem Signal N2 zum Stehen gekommen. 

Der D-Weg, der ja zugbewirkt nicht aufgelöst werden kann, „steht“ noch.  Der sog. D-Wegmelder am ASig N2 

leuchtet. Man beachte auch die die D-Weg-Weiche schützende Seite der DKW 3. 

 

 

 

 

1.2.1.   Die Regelauflösung mittels DRGT 

 

 

Klicken Sie im Gruppentastenblock zuerst auf die  

Wenn die Taste ein "gedrücktes" Symbol zeigt, klicken 

Sie nochmals auf die Taste, sodass sie wieder herauskommt; dies soll die bewusste 

Einzelbedienung der Taste darstellen. Wenn Sie die Taste wieder „herausgedrückt“ haben, 

wird unten im Nachrichtenfenster des Programms der folgende Schriftzug sichtbar: 

 

 

Solange dieser Schriftzug sichtbar ist, die DRGT aktiv.  

Klicken Sie nun nacheinander auf die 

 

                                                     und die Zugstraßentaste an dem  

                                                     Hauptsignal, dessen D- Wegmelder  

                                                     leuchtet 

Der D-Weg löst sich im Anschluss an diese Bedienungshandlung auf. 

 

 

1.2.2.   Die zählwerkabhängige Hilfsauflösung mittels DHT 

 

 

 

Klicken Sie im Gruppentastenblock zuerst auf die     

 

und dann auf die Zugstraßentaste an dem Hauptsignal, dessen 

D- Wegmelder leuchtet: 

Der D-Weg löst sich im Anschluss an diese Bedienungshandlung auf. 
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1.2.3.   Die automatische Auflösung des D-Weges mittels zeitgesteuerter Anschaltung 
 

Das Vorbild setzt die automatische D-Wegauflösung besonders an Fahrwegen ein, die vom 

Fahrdienstleiter nicht eingesehen werden können. 

Wenn an der betreffenden Fahrstraße die automatische D-Wegauflösung am Zielabschnitt des 

Fahrweges eingerichtet ist (siehe unten), so schaltet der einfahrende Zug bei Belegung 

desselben die automatische Auflösung des D-Weges an. Nach einer (einstellbaren) Wirkzeit, 

löst sich der D-Weg dann auf. 

 

 

 

 

 
Der Zug hat den Zielabschnitt vor dem Zielsignal belegt (blauer Kreis) und damit die automatische D-

Wegauflösung eingeschaltet. Der D-Wegmelder (DwM, roter Kreis)) am  Zielsignal blinkt und zeigt damit die 

Anschaltung der Automatik an. 

 

 

 

Die Wirkzeit der automatischen D-Wegauflösung kann global von 0 Sekunden (direkter 

Anstoß) bis 300 Sekunden in Zehnsekundenschritten eingestellt werden.  

Klicken Sie unter Grundeinstellungen  ESTWGJ-Einstellungen  auf den Reiter Timer-

Einstellungen: 
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1.3  Einfahrzugstraßen mit wählbarem D-Weg 
 

Einfahrzugstraßen, bei denen der Fahrdienstleiter zwischen verschiedenen D-Wegen 

auswählen kann, erkennt man daran, dass am Ausfahrsignal so viel Zieltasten angeordnet 

sind, wie die Anzahl der vorhandenen D-Wege beträgt. Unterschiedliche D-Wege werden 

vorgesehen, um auf besondere betriebliche Situationen (z. B. gleichzeitige Einfahrt ins 

Nachbargleis etc.) flexibel reagieren zu können. Je nachdem, wie die D-Wege verlaufen, 

wird am Einfahrsignal ein anderer oder ein durch Geschwindigkeitszusatzanzeiger (ZS3)  

ergänzter Signalbegriff gezeigt. 

 

 

 

 
Das Ausfahrsignal N2 hat drei Zieltasten für die Einfahrt von links auf das  nicht abgebildete Einfahrsignal A. 

Jede dieser Zieltasten erlaubt die Einstellung eines anderen D-Weges. 

 

Beispiel 1: 
 

 

 

ESig A: 

HP2 + 60 
 

 

 

 

 

Der „lange“ D-Weg mit der Zieltaste des Ausfahrsignals (blauer Kreis) 

 

 

Beispiel 2: 
 

 

ESIG A: 

HP2 

 

 

 

 

 
Ein kürzerer D-Weg mit der nächst folgenden Zieltaste (blauer Kreis). 

 

 

Beispiel 3: 
 

 

ESIG A: 

HP2 + 30 
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Eine Einfahrstraße ohne D-Weg, eingestellt mittels der letzten Zieltaste (blauer Kreis).  

Am Einfahrsignal wird das  ZS3 mit 30 km/h gegeben. 

1. 4  Wechsel der Einfahrzugstraße bei „stehendem“ D-Weg 
 

Wird  eine Zugstraße, die mit D-Weg ausgerüstet ist, vor dem Befahren durch den Zug mit 

Hilfe der Tastenkombination FHT (einzeln) und dann Start- und Zieltaste wieder aufgelöst, 

so bleibt genau wie bei der zugbewirkten Auflösung der Fahrstraße der D-Weg angeschaltet. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Die von links kommende Einfahrzugstraße wurde vom Fahrdienstleiter zurückgenommen (siehe blau umrandete 

Tasten). Der D-Weg bleibt stehen und müsste mit den bereits weiter oben beschriebenen  Bedienungshandlungen 

zurückgenommen werden. 

 

 

ESTWGJ erlaubt nun das erneute Einstellen dieser Fahrstraße auf den noch stehenden  

D-Weg hin. Es ist auch möglich, eine andere Fahrstraße, die aber denselben D-Weg haben 

muss, d.h. dann auch dieselbe Zieltaste hat, auf diesen D-Weg hin einzustellen. Fahrstraßen, 

in denen der D-Weg abweicht, werden von der Sicherheitsfunktion des Programms 

abgewiesen. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Eine Zughilfsstraße beginnend am links gelegenen Falschfahr-LS ist auf dieselbe Zieltaste hin eingestellt worden 

(siehe blaue Umrandungen). Auch diese Fahrstraße benutzt denselben D-Weg, der – ja noch angeschaltet – nun 

Teil der neuen Fahrstraße geworden ist. 
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1.5   Überlagerung des D-Weges durch eine Ausfahrstraße 
 

Beim Einlaufen einer Ausfahrzugstraße werden die Elemente eines von der entsprechenden 

Einfahrstraße angeschalteten D-Weges zu Fahrwegelementen der Ausfahrstraße. Der D-Weg 

wird  also „überlagert“. Seine Elemente werden dann als Teile der Ausfahrstraße durch den 

ausfahrenden Zug aufgelöst.  

 

 

 

 

 

 
Ein Zug steht vor dem Ausfahrsignal N2. Die Elemente des D-Weges sind noch nicht aufgelöst. Der 

Fahrdienstleiter kann jetzt mittels der blau umrandeten Tasten die Ausfahrzugstraße einstellen, ohne dass die D-

Wegelemente vorher aufgelöst werden müssen. 

 

 

 

 

 

 

 
Die Ausfahrstraße ist eingelaufen. Die Elemente des D-Weges sind nun Bestandteil der Ausfahrstraße geworden. 

 

Ist der D-Weg mit automatischer Auflösung ausgerüstet, so bleibt die Auflösung unwirksam, 

wenn eine Ausfahrstraße eingestellt wurde. 

 

Ausschluss einer Ausfahrstraße: 

Zeigt der D-Weg in eine andere Richtung als die gewünschte Ausfahrstraße, so kann diese 

nicht eingestellt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Der D-Weg der Einfahrzugstraße von links zeigt über die DKW 12 in Rechtslage. Das Stellen der 

Ausfahrzugstraße (blaue Kreise) ist nicht möglich. Der D-Weg muss zuerst nach den weiter oben beschriebenen 

Verfahren aufgelöst werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Durchrutschwege in den Zugstraßen                              Wirkungsweise der D-Wegsicherung im Regelbetrieb 

9 

 

 

2    Die Einrichtung der D-Wegsicherung 
 

2.1.   Das Hinzufügen eines D-Weg-Elements in einer Zugfahrstraße 
 

D-Wege sind in ESTWGJ Bestandteile der Fahrstraßen, sie werden mit der jeweiligen 

Fahrstraße zusammen eingerichtet. 

Über die grundsätzliche Einrichtung der Fahrstraßen informieren Sie sich bitte im Kapitel 3.9 

des Handbuches Bd. I. 

D-Wegelemente werden der Fahrstraße als ganz „normale“ Weichen und Gleisabschnitte 

hinzugefügt. Lediglich muss dem jeweiligen Element ein Häkchen gesetzt werden, das es in 

der Fahrstraße als D-Wegelement ausweist. 

Klicken Sie nach der Auswahl (siehe oben, Handbuch, Bd. I) des Elements (W 003) auf  

Element bearbeiten (siehe blauen Kreis) und setzen Sie dann die Option  

Element liegt im D-Weg (siehe roten Kreis). Bitte achten Sie darauf, dass die Option  

Fahrstraßenverschluss einschalten nicht versehentlich gelöscht wird. Fügen Sie das 

Element mit Übernehmen der Element-Liste hinzu. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wichtig: Es muss unbedingt darauf geachtet werden, dass die Fahrstraßen-Elemente in der  

Reihenfolge angeordnet werden, wie sie auf der Außenanlage von Start nach Ziel angeordnet 

sind. Nur dann kann das korrekte Funktionieren der Fahrstraßen- und D-Weglogik 

sichergestellt werden. Nach der Übernahme des Elements (s.o.) klicken Sie auf  

Liste sortieren. Lesen zu diesem Bereich den Text „Die Neuerungen im Fahrstraßen-Editor 

ab der Version 5.1“ im hier vorliegenden Handbuch Bd. II. 
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2.2.   Das Einrichten der automatischen D-Wegauflösung 
 

In ESTWGJ wird die automatische D-Wegauflösung immer am letzten Fahrwegelement der  

betreffenden Fahrstraße eingerichtet. Die Einrichtung macht natürlich nur einen Sinn, wenn 

die Fahrstraße auch über D-Wegelemente verfügt. ESTWGJ achtet darauf, dass immer nur 

ein Element der Fahrstraße als Anstoßelement der automatischen D-Wegauflösung fungiert. 

Weiterhin kann die automatische D-Wegauflösung nur an Gleisabschnitten eingerichtet 

werden. 

Wichtig ist auch die bereits oben erwähnte Sortierung der Elemente in Fahrtrichtung. 

Setzen Sie die Option Gleisabschn. setzt autom. D-Weg-Aufl. und speichern Sie die 

Eingabe mit Übernehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Im Bild erkennt man, dass im Fahrstraßen-Editor das in Fahrtrichtung letzte Fahrwegelement (rote 

Gleisausleuchtung) der von links kommenden Einfahrstraße angewählt wurde. Die in Fahrtrichtung hinter dem 

Ausfahrsignal  (roter Kreis) liegenden, verschlossenen Weichen sind Elemente des D-Weges dieser Fahrstraße. 

Das Bild zeigt im Ausschnitt des Fahrstraßen-Editors den bereits gesetzten Haken für die automatische D-

Wegauflösung. 

 

Ist die D-Wegauflösung gespeichert, so zeigt der Fahrstraßen-Editor im Rahmen 

Automatische Fahrstraßenauflösung: das entsprechende Anstoßelement an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                    

 

                   - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  

 

 

 

 

 

 

 
 


